
  

 

CHIemgauer alpen    Hofalm (970 m)
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Almentour am Aschauer Kopf
nur der Waldaufstieg zur Hochalm ist ein wenig mühsam. nach der einkehr bummelt man auf weiten, 
aber gemächlichen und panoramareichen Wegen wieder hinab. dabei bleibt viel Zeit für eine ausge-
dehnte rundwanderung.

Talort: Aschau im Chiemgau (651 m)
Ausgangspunkt: Aschau, Sportzentrum (615 m)
Gehzeiten: Aschau – Hofalm 1¼ Std., Hofalm – Sagberg 
1 Std., Sagberg – Ebnat ½Std., Ebnat – Aschau 1 Std.
Mobil vor Ort: Chiemgau-Bahn von Prien am Chiemsee
Karten/Führer: Kompass Wanderkarte1:50 000, Blatt 
10 »Chiemsee – Simssee«
Information: Tourist Info Aschau, Kampenwandstr. 38, 
D-83229 Aschau, Tel. 00 49/(0)80 52/90 49-37,  
www.aschau.de
Schlüsselstelle: Einfache Almwanderung mit schönen 
Ausblicken

Wegbeschaffenheit: Wanderwege und Fahrwege
Einsamkeitsfaktor: normal besucht
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich für Kinder ab ca. 
10 Jahren.
Schlechtwetter-Alternative: Prientalmuseum im Schloss 
Hohenaschau und Müllner-Peter-Museum in Sachrang
Orientierung/Route: Vom Sportzentrum in Aschau folgt man 
der Schützenstraße nach Südwesten, hält sich bei der ersten 
Abzweigung links und geht auf dem Westlichen Höhenweg nach 
Süden bis Oberweidach. Dort zweigt nach rechts ein Fahrweg ab 
und steigt im Wald relativ steil durch viele Kehren an.
Noch bevor man auf die Almwiesen der Hofalm kommt, wird das 

  ↑ 470 Hm ↓ 470 Hm |  → 11,1 km  |    3¾ Std.  

allgäuer alpen    Drei-Gipfel-Tour (2259 m)
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BrandenBerger alpen    Guffert-Westgrat (2194 m)
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Gipfelsammler-Tour
eigentlich sind es ja vier gipfel, die man auf dieser Tour überschreitet – mit aufstiegshilfe durch die Kanzelwandbahn wohlgemerkt. Weil es zum ersten Kreuz 
aber nur 100 Höhenmeter sind, zählen nur die beiden Hammerspitzen und die Hochgehrenspitze.

Talort: Riezlern (1086 m)
Ausgangspunkt: Bergstation Kanzel-
wandbahn (1949 m)
Gehzeiten: Bergstation Kanzelwand (1949 
m) – Kanzelwand (2047 m) – Walser Ham-
merspitze (2170 m) 1¼ Std. – Hochgeh-
renspitze (2252 m) ½ Std. – Oberstdorfer 
Hammerspitze (2259 m) ¼ Std. – Fide-
repasshütte ½ Std. – Vordere Wildenalpe 
– Fluchtalpe (1390 m) – Hirschegg (1122 
m) 3 Std. – zu Fuß oder per Walserbus zurück 
nach Riezlern 

Mobil vor Ort: Der Walserbus verkehrt 
im Zehn-Minuten-Takt zwischen den Ort-
schaften im Tal über Riezlern und Mittelberg 
bis Baad (mit Gästeticket Kleinwalsertal 
kostenfrei)
Karten/Führer: Kompass 1:25 000, Blatt 
03 »Oberstdorf, Kleinwalsertal«; Brigitte 
Schäfer »Kleinwalsertal«, 20 Touren mit 
Höhenprofil, Kompass Wanderführer 2013; 
Gerald Schwabe »Kleinwalsertal«, 32 Touren, 
Bergverlag Rother 2015
Hütten/Einkehr: Fiderepasshütte (2065 

m) ab 26. Mai geöffnet (Tel. 00 43/6 64/3 
20 36 76, www.fiderepasshuette.de), 
Fluchtalpe (1390 m) ab 14. Mai geöffnet

Information: Kleinwalsertal Tourismus, 
Walserstraße 264, A-6992 Hirschegg, 
Tel. 00 43/55 17/51 14-0, www.kleinwal-

  ↑ 560 Hm ↓ 1370 Hm |  → 10 km  |    6 Std.  

Spannende Gratkraxelei mit teils weglosem Zustieg
der guffert ist, obwohl ganz in Tirol gelegen, dank seiner pyramidenform ein fester Bestandteil des 
bayerischen Bergpanoramas. Wem die Kletterei über die südkante zu schwierig und der Wanderweg zu 
langweilig ist, findet im Westgrat eine tolle alternative, die gerade noch seilfrei begehbar ist.

Talort: Steinberg am Rofan (1010 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Waldhäusl im Ortsteil Unter-
berg (3 Euro pro Tag, Automat wechselt nicht)
Mobil vor Ort: Von Maurach (Bus 4080) oder Tegernsee 
(Bus 9550) nach Achenkirch, hier Busanschluss (Nr. 
7801) im Zwei-Stunden-Takt nach Steinberg am Rofan. 
Fahrpläne unter www.bahn.de und www.vvt.at. 
Gehzeiten: Bis zum Einstieg Westgrat 2–3 Std., 2 Std. 
zum Hauptgipfel, ca. 1½ Std. für Abstieg. 
Karte: AV 1:25 000, Blatt BY 14, »Mangfallgebirge Süd«
Information: Tourismus Informationsbüro Achenkirch, 
Im Rathaus 387, A-6215 Achenkirch, Tel. 00 43/52 

46/53 21-0;  www.achensee.com/tirol/achenkirch
Wegbeschaffenheit: Guter Wanderweg zum Auftakt. Dann 
längere Zeit durch Latschengassen, zuletzt sehr verwachsen bis 
zum Einstieg am Westgrat. Hier stellenweise im unteren III. Grad, 
meist I. und II. Grad. Abstieg auf gutem Wanderweg mit wenigen 
Drahtseilsicherungen.
Schlüsselstelle: Zwei Stellen im unteren dritten Grad (Bohrha-
ken vorhanden) sowie ausgesetztes Abklettern auf das Grasband 
unter dem Mittelgipfel
Schlechtwetteralternative: Bei passablem Wetter Aufstieg 
über den Normalweg, sonst ein Besuch im Tiroler Steinölmuseum 
in Pertisau am Achensee (www.steinoel.at/vitalberg/museum/)

  ↑ 1300 Hm ↓ 1300 Hm |     7–8 Std.   
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In der ausgesetzten Felsplatte vor dem Gipfel 

An der Fluchtalpe

sertal.com
Schlüsselstelle: Der teils sehr ausgesetzte Weg mit 
Kletterstellen über den Grat und hin und wieder auf brü-
chigem Fels ist nur sehr trittsicheren und schwindelfreien 
Wanderern zu empfehlen. Ab der Hochgehrenspitze muss 
leicht geklettert werden, es sind jedoch Fixseile vorhan-
den. An der Oberstdorfer Hammerspitze erreicht man 
schließlich die Schlüsselstelle: eine 11 Meter hohe Wand, 
an der man sich abseilen oder gesichert abklettern muss 
(III). Deshalb ist Sicherheitsausrüstung mit Gurt, Seil und 
Helm empfehlenswert.
Einsamkeitsfaktor: Rund um die Kanzelwand hält er 
sich eher gering, auch die Fiderepasshütte ist sehr beliebt. 
Am Grat kann man aufgrund der schwierigeren Passagen 
durchaus allein sein.
Gaumenfreuden: Die Spezialität auf der Fiderepass-
hütte ist das hausgemachte Gulasch mit Knödel und Sa-
lat. Auch Vegetarier finden sehr gute Speisen auf der Karte.
Familienfreundlichkeit: Nein. 
Schlechtwetter-Alternative: Walsermuseum Riez-
lern, Walserstraße 54, Eintritt: 2 Euro, Tel. 00 43/55 17/ 

Orientierung: Bis auf 1680 Meter folgt man dem 
unverfehlbaren Normalanstieg. Bei markante, Fels mit 
vielen Löchern zweigt ein Weg in die von unten deutlich 
sichtbare, lange Querung unterhalb der Südwand ein. Der 
Latschengasse bis in den Sattel folgen, dabei am Zustieg 
zur Südkante und einem kleinen Felsaufschwung vorbei. 
Kurz vor dem Sattel (1765 m) nicht von vermeintlichen 
Abkürzern täuschen lassen, immer auf gleicher Höhe 
bleiben und dem deutlichsten Weg folgen. Vom Sattel ein 
Stück nach Norden und gelegentlichen Steinmännern fol-
gend durch eine freie Latschengasse hinab und dann wie-
der nach rechts auf gleicher Höhe ins Latschendickicht. Zu 
markantem Schuttkar unter einigen Felstürmen, das man 
an sein linkes, oberes Ende durchsteigt. Entlang einer glat-
ten Felsmauer einige Meter zwischen Geröll und Latschen 
hinab und auf die andere Seite des Pfeilers. Dort hängt in 
einem kurzen Aufschwung ein neu verlegtes Drahtseil. Von 
dort noch wenige Meter durch Latschen (weglos) bis zum 
großen Steinmann am Einstieg des Westgrats. 
Die ersten Meter am Grat sind recht steil und ausgesetzt. 
Bald legt sich der Grat etwas zurück, man bleibt tenden-

ziell auf der linken (nördlichen) Gratseite. Nach einer plattigen 
Querung (Bohrhaken, III-) links unter einem Steilaufschwung vor-
bei, der auf direkter Linie den 6. Grad erfordern würde, wird das 
Gelände einfacher. Über Schrofen, meist im Gehgelände und I. 
Grad, folgt man dem Westgrat in mehr oder weniger direkter Linie. 
Bis zum Gratkopf sind abgesehen von einem kaminartigen Riss 
kaum noch schwierige Einzelstellen zu passieren. Vom Kreuz am 
Mittelgipfel noch ein paar Meter auf dem Grat entlang, dann aber 
an der schwächsten Stelle der Schrofen einige Meter steil hinab 
in die Südwand auf das von oben sichtbare Grasband abklettern. 
Dem Grasband Richtung Scharte folgen, die letzten 5-6 Meter 
über eine sehr ausgesetzte Felsplatte (Bohrhaken, gutgriffig). Von 
der Scharte unschwierig in etwa 15 Minuten zum Hauptgipfel.
Abstieg: Vom Hauptgipfel zunächst nach Osten auf dem gut 
gesicherten Normalweg über kurze Felsstufen Richtung Schmidt-
quelle absteigen. Nun in südlicher Richtung in vielen Kehren 
hinab zum Abzweig, wo man morgens nach links in die Latschen 
abgebogen ist und auf bekanntem Weg hinab ins Tal.  
Persönlicher Tipp: An heißen Tagen viel zu trinken (südseitige 
Exposition, Hitzestau in den Latschen) mitnehmen und Zeit für die 
Wegfindung einplanen.                                                          Thomas Ebert
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Sträßchen deutlich flacher und erreicht die Almwirtschaft, 
wo man gut einkehren kann.
Nach der Pause gehen wir auf deutlich beschildertem 
Wanderweg nach Nordwesten in eine Hangmulde hinein 
und aus ihr durch den Wald zu einer Wegverzweigung. Bei 
ihr nach rechts weiter und dem Wegweiser in Richtung 
Sagberg und Frasdorf folgen, bis am Rande einer Wiese 
wieder ein Fahrweg erreicht wird. Auf ihm weiter talaus, 
an Weidehängen und einigen Hütten vorbei und anschlie-
ßend wieder in den Wald. Bei den folgenden Abzweigun-
gen immer geradeaus, dem Hauptweg bleiben und bei 
Sagberg in schöne Obst- und Nussgärten.
Anschließend auf asphaltiertem weg in Kehren nach 
Norden hinunter, unterhalb von Ebnat den Wald verlassen 
und nach rechts auf ein Sträßchen einbiegen, das man 
aber nach ein paar Metern nach rechts auf einem Feldweg 
verlässt, der zur Staatsstraße hinausführt. An ihrem Rand 
rund 100 Meter weit dahin, dann rechts eine Fahrspur 
abbiegen und dieser bis nach Fellerer folgen.
In Fellerer erst schräg nach rechts und dann nach links 
hinunter und sich rechts haltend bis Pölching weiter. Am 
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An der Hofalm; hinten der Riesenberg

5 31 52 86
Route: Auffahrt mit der Kanzelwandbahn von Riezlern aus bis 
auf knapp 2000 m. Von der Bergstation zunächst Richtung Kan-
zelwandgipfel und Klettersteig. Kurz unter dem Gipfel weiter gera-
deaus und schließlich nach rechts auf den Grat zur Walser Ham-
merspitze (2170 m). Der weitere Gratverlauf ist laut Schild »nur 
für Geübte«: Ab der Hochgehrenspitze, die man über schroffes 
Gelände erreicht, wird es anspruchsvoller. Die leichten Kletter-
stellen sind jedoch mit Fixseilen gesichert. Über teils ausgesetzte 
Stellen in brüchigem Fels erreicht man die deutsche Hammer-
spitze und schließlich die Schlüsselstelle: eine 11 Meter hohe 
Wand. Hier muss man sich abseilen oder gesichert abklettern 
(III) und weiter bis zur Fiderepasshütte, einem Paradebeispiel 
für umweltfreundliche DAV-Hütten und Ausgangspunkt diverser 
Touren wie beispielsweise für den Mindelheimer Klettersteig. 
Der weitere Abstieg erfolgt über die Fluchtalpe ins Wildental und 
weiter nach Hirschegg, wo man Busanschluss nach Riezlern hat 
oder den restlichen Weg weiter selbst marschiert.

Dagmar Steigenberger

hinteren Ortsrand rechts abbiegen, dem Wegweiser zum Sportzent-
rum folgen und zum Wald hinauf. Anschließend links abdrehen und 
zur Schützenstraße, der man zum Ausgangspunkt folgt.
Ebenso als Skitour möglich.

Siegfried Garnweidner
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